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desgesetz über Velowege in Kraft 
- dies betrifft auch Weiden mit 
offiziell ausgeschilderten Moun­
tainbike-Routen. Die Empfeh­
lungen zu Abkalbungen und Ab­
kalbeweiden richten sich zudem 
neu nach der Wegleitung für 
Abkalbungen auf ·Sömmerungs­
betrieben. 

Die grüne Warntafel «Kuh­
mütter schützen ihre Kälber!» 
weist auf die Anwesenheit ei­
ner Mutterkuhherde hin. Zum 
besseren Verständnis kann die 
Warntafel mit einem Pikto­
gramm-Kleber nachgerüstet 
werden. Die Botschaft der Pik­
togramme: Distanz halten und 
Herden grossräumig umgehen, 
keine Kälber berühren und 
Hunde an der kurzen Leine füh­
ren. Der Kleber enthält zudem 
einen QR-Code, der auf den Vi­
deoclip «Like to Hike» verlinkt. 
Dieser vermittelt Infos zum rich­
tigen Verhalten beim Kontakt 
mit Rinderherden. sum 

www.bul.ch 

X - Für gesunde 
nglebige Kühe 
n auch Sie Ihren Liebsten täglich etwas 
es: Mit MINEX bleiben Ihre Kühe vital 

stungsfähig. 

1 Sack UFA-Ketonex 
iebe: UFA 989 Natur Extra 
kg MINEX/UFA-Mineralsalz 

atis 50 kg Viehsalz 
kg MINEX/UFA-Mineralsalz 

Rabatt zu 600 kg MINEX 

lus ein Bonus 
batt auf UFA-Boli 

Mittwoch, 22. März 2023 ~tuei3er l\4utr 

WEIDEN: Alle Systeme bieten Vor- und Nac;,hteile 

Koppel? Kurzrasen? 

Ebenmässige Flächen eignen sich gut fürs Kurzrasensystem. (Bild: Robert Alder) 

Portionenweiden geben 
viel Aufwand fürs tägliche 
Zäunen, und es kann zu 
Trittschäden kommen. 
Umtriebsweiden wieder­
um eignen sich für un­
ebenmässige Parzellen. 
Kurzrasenweiden geben 
wenig Aufwand. 

SUSANNE MEIER 

In jedem Sommer gibt es sie, 
die Nässeperioden, bei denen 
es schnell zu Trittschäden auf 
den Weiden kommt. Entweder 
man lässt die Kühe im Stall oder 
man muss sich genau überlegen, 
wie man Trittschäden so gut wie 
möglich vermeiden kann. Dazu 
gibt es verschiedene Möglichkei­
ten. Man kann die Weidedauer 
auf einige Stunden pro Tag be­
grenzen und die Kühe von der 
Weide holen, sobald sie gefres­
sen haben. Man kann die Herde 
allenfalls aufteilen auf zwei ver­
schiedene Weiden und so insbe­
sondere die Weideeingänge und 
die Tränkestellen schonen. Man 
kann sich aber auch überlegen, 
das Weidesystem anzupassen 
oder gar umzustellen. 

Je nach Betrieb 

Man unterscheidet zwischen 
Vollweide, Umtriebs- oder Kop­
pelweide und Portionenweide. 
Entscheidender für die Auswahl 
des Weidesystems sind die be­
trieblichen Voraussetzungen 
und die Überzeugung des Be­
triebsleiters. Bei der Portionen­
weide wird die Weidefläche täg­
lich um eine «Tagesportion» der 
Kuhherde erweitert. Das hat den 
Vorteil, dass die Tiere täglich 
frisches Futter vorfinden und 
nicht lange umherlaufen, bis sie 
zu fressen beginnen. Nachteilig 
ist, dass sich dann alle auf eine 
kleine Fläche konzentrieren, 
was zu Schäden in der Grasnar­
be führt - insbesondere entlang 
der Abzäunung. Zudem besteht 
speziell im Frühling die Gefahr, 
dass das schnell wachsende Fut­
ter zu alt und nicht mehr gefres­
sen wird. 

Zwischendurch mähen 

Bei der Umtriebsweide wer­
den verschiedene Koppeln in 
a,.; ...... n ........ n _..... ,1,, __ ..,_! 

IM JAHRESVERLAUF 

• Ab sofort bis 15. April: Der 
Weidebeginn findet statt, so­
bald das Gras grün wird. Ziel 
ist es, alle Flächen vor dem 15. 
April grossflächig zu überwei­
den. 
• 15. April bis 20. Mai: Der 
Weidedruck muss hoch sein, 
um den Futterwuchs zu do­
minieren. Pro Kuh sollten auf 
einer Kurzrasenweide - ohne 
Beifütterung - unter guten Be­
dingungen 15 Aren, höchstens 
30 Aren unter schlechten Be­
dingungen, zur Verfügung ste­
hen. Die Bestandeshöhe wird 
auf 6cm gehalten. Bei der Um­
triebsweide sind in dieser Zeit 
zwei Umtriebe durchzuführen. 
Die Ruhezeit der Koppeln zwi­
schen zwei Bestossungen be­
trägt etwa 15 Tage. 
• Ende Mai bis Juli: Das Gras­
wachstum geht stark zurück. 

man mit Umtriebsweiden in 
einem nassen Sommer besser 
fahren würde, denn bei nassen 
Bedingungen kann auf einer 
Kurzrasenweide oft noch länger 
geweidet werden als auf einer 
Umtriebsweide, weil die Gras­
narbe dichter ist. Dies aber auch 
nur, wenn die botanische Zu­
sammensetzung gut ist, also vor 
allem aus rasenbildenden Grä­
sern wie Englisch Raigras, Wie­
senrispengras und Weissklee 
besteht. Zudem stehen auf der 
Kurzrasenweide weniger Tiere 
pro Fläche. 

Gleichmässige Flächen 
Die Kurzrasenweide eignet 

sich vorwiegend für raigrasfähi­
ge Standorte mit gleichmässigen 
Weideparzellen und regelmässi­
gem Niederschlag im Sommer. 
Bei Ganztagsbeweidung wurden 
in einem Versuch der Landwirt­
schaftskammer Nordrhein-West­
falen (D) im Schnitt der drei 
Untersuchungsjahre 2,5 Kühe 
je ha gehalten. Bei Halbtagsbe­
weidung betrug die mittlere Be­
satzstärke 4 Kühe pro ha. Das 
heisst, der 45-köpfigen Holstein­
herde standen unter Vollweide 
25 ha und unter Halbtagsweide­
Bedingungen 15 ha arrondierte 
Weideflächen zur Verfügung, 

Das Rispenschieben geht dem 
Ende entgegen. Die zu bewei­
dende Fläche wird ab 20. Mai 
erhöht: Sie sollte 25 bis 50 
Aren pro Kuh betragen. Ziel 
ist es, bei der Kurzrasenweide 
eine Bestandeshöhe von 7 cm 
zu erreichen. Die Ruhezeit bei 
Koppelweide •verlängert sich 
auf 25 Tage. Die nicht bewei-
~ ~• · ,t• /1 'l~ f lH 
deten Flächen sollten gesrn -
feit 2:eschnitten werd~n. n1vr \l f;i t z 1fl .tl,')fmlm'll 
• Au nugus : um nae aer 
Saison muss die Weidefläche 
ein zweites Mal ausgedehnt 
werden. Gründe dafür sind 
ein verringertes Graswachs­
tum und unter Umständen 
Trockenheit. Der Flächenbe­
darf pro Kuh liegt nun also 
zwischen 30 und 80 Aren. Ab 
September empfiehlt es sich, 
Zwischenfutter in die· Weide­
fläche einzubeziehen. sum 

bestehend aus Kleegrassilage, 
2kg Getreidemischung sowie 
Mineralergänzung in Mengen 
von 6kg Trockensubstanz (TS) 
in den Monaten April und Mai, 
7,5kg TS im Juni und Juli sowie 
9 kg TS von August bis Weide­
ende verfüttert, zusätzlich für 
hochleistende Tiere Leistungs­
futter. Die Besatzstärke war ab­
hängig von Vegetationsstand, 
Witterung und Zuwachsleis­
tung. Die Wuchshöhe der Wei­
defläche ergibt sich aus dem 
Zusammenspiel von Aufwuchs­
leistung und Besatzstärke. Über 
die gesamte Vegetation konnte 
unabhängig von der Weidedauer 
die angestrebte Wuchshöhe von 
5 bis 7 cm eingehalten werden. 
Für die Halbtagsweide ergeben 
sich im dreijährigen Durch­
schnitt um etwa 1 cm höhere 
Wuchshöhen. Der ganztägige 
Weidegang trug 73 Prozent der 
für die Erhaltung und die Milch­
bildung erforderlichen Energie 
bei. Bei Halbtagsbeweidung war 
die Zeit zur Futteraufnahme auf 
der Weide begrenzt. Die Weide 
hatte dann einen Anteil an der 
Energiebedarfsdeckung von 38 
Prozent. 

Graswachstum schwankt 
Grundsätzlich 2:ilt: D;:i ,fa~ 
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jährlich vor Beginn 
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betrieben. 
Die grüne Warntafel «Kuh­

mütter schützen ihre Kälber!» 
weist auf die Anwesenheit ei­
ner Mutterkuhherde hin. Zum 
besseren Verständnis kann die 
Warntafel mit einem Pikto­
gramm-Kleber nachgerüstet 
werden. Die Botschaft der Pik­
togramme: Distanz halten und 
Herden grossräumig umgehen, 
keine Kälber berühren und 
Hunde an der kurzen Leine füh­
ren. Der Kleber enthält zudem 
einen QR-Code, der auf den Vi­
deoclip «Like to Hike» verlinkt. 
Dieser vermittelt Infos zum rich­
tigen Verhalten beim Kontakt 
mit Rinderherden. sum 

www.bul.ch 
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NEX - Für gesunde 
d langlebige Kühe 

Gönnen auch Sie Ihren Liebsten täglich etwas 
Gesundes: Mit MINEX bleiben Ihre Kühe vital 
und leistungsfähig. 

Gratis 1 Sack UFA-Ketonex 
Biobetriebe: UFA 989 Natur Extra 
zu 300 kg MINEX/UFA-Mineralsalz 

oder Gratis 50 kg Viehsalz 
zu 150 kg MINEX/UFA-Mineralsalz 

Fr. 60.- Rabatt zu 600 kg MINEX 

Dank Bolus ein Bonus 
10 % Rabatt auf UFA-Boli 

Aktionen gültig bis 28.04.23 

ufa.ch 
In Ihrer 
LANDi 

Ebenmässige Flächen eignen sich gut fürs Kurzrasensystem. (Bild: Robert Alder) 

Portionenweiden geben 
viel Aufwand fürs tägliche 
Zäunen, und es kann zu 
Trittschäden kommen. 
Umtriebsweiden wieder­
um eignen sich für un­
ebenmässige Parzellen. 
Kurzrasenweiden geben 
wenig Aufwand. 

,, 
SUSANNE MEIER 

In jedem Sommer gibt es sie, 
die Nässeperioden, bei denen 
es schnell zu Trittschäden auf 
den Weiden kommt. Entweder 
man lässt die Kühe im Stall oder 
man muss sich genau überlegen, 
wie man Trittschäden so gut wie 
möglich vermeiden kann. Dazu 
gibt es verschiedene Möglichkei­
ten. Man kann die Weidedauer 
auf einige Stunden pro Tag be­
grenzen und die Kühe von der 
Weide holen, sobald sie gefres­
sen haben. Man kann die Herde 
allenfalls aufteilen auf zwei ver­
schiedene Weiden und so insbe­
sondere die Weideeingänge und 
die Tränkestellen schonen. Man 
kann sich aber auch überlegen, 
das Weidesystem anzupassen 
oder gar umzustellen. 

Je nach Betrieb 
Man unterscheidet zwischen 

Vollweide, Umtriebs- oder Kop­
pelweide und Portionenweide. 
Entscheidender für die Auswahl 
des Weidesystems sind die be­
trieblichen Voraussetzungen 
und die Überzeugung des Be­
triebsleiters. Bei der Portionen­
weide wird die Weidefläche täg­
lich um eine «Tagesportion» der 
Kuhherde erweitert. Das hat den 
Vorteil, dass die Tiere täglich 
frisches Futter vorfinden und 
nicht lange umherlaufen, bis sie 
zu fressen beginnen. Nachteilig 
ist, dass sich dann alle auf eine 
kleine Fläche konzentrieren, 
was zu Schäden in der Grasnar­
be führt - insbesondere entlang 
der Abzäunung. Zudem besteht 
speziell im Frühling die Gefahr, 
dass das schnell wachsende Fut­
ter zu alt und nicht mehr gefres­
sen wird. 

Zwischendurch mähen 

Bei der Umtriebsweide wer­
den verschiedene Koppeln in 
einem Rotationssystem bestos­
sen. Sie bietet sich an, wenn 
die Parzellen ungleichmässig 
sind, wenn zwischendurch ge­
mäht werden soll oder in sehr 
trockenen oder nassen Regio­
nen. Das heisst aber nicht, dass 

IM JAHRESVERLAUF 

• Ab sofort bis 15. April: Der 
Weidebeginn findet statt, so­
bald das Gras grün wird. Ziel 
ist es, alle Flächen vor dem 15. 
April grossflächig zu überwei­
den. 
• 15. April bis 20. Mai: Der 
Weidedruck muss hoch sein, 
um den Futterwuchs zu do­
minieren. Pro Kuh sollten auf. 
einer Kurzrasenweide - ohne 
Beifütterung - unter guten Be­
dingungen 15 Aren, höchstens 
30 Aren unter schlechten Be­
dingungen, zur Verfügung ste­
hen. Die Bestandeshöhe wird 
auf 6 cm gehalten. Bei der Um­
triebsweide sind in dieser Zeit 
zwei Umtriebe durchzuführen. 
Die Ruhezeit der Koppeln zwi­
schen zwei Bestossungen be­
trägt etwa 15 Tage. 
• Ende Mai bis Juli: Das Gras­
wachstum geht stark zurück. 

man mit Umtriebsweiden in 
einem nassen Sommer besser 
fahren würde, denn bei nassen 
Bedingungen kann auf einer 
Kurzrasenweide oft noch länger 
geweidet werden als auf einer 
Umtriebsweide, weil die Gras­
narbe dichter ist. Dies aber auch 
nur, wenn die botanische Zu­
sammensetzung gut ist, also vor 
allem aus rasenbildenden Grä­
sern wie Englisch Raigras, Wie­
senrispengras und Weissklee 
besteht. Zudem stehen auf der 
Kurzrasenweide weniger Tiere 
pro Fläche. 

Gleichmässige Flächen 
Die Kurzrasenweide eignet 

sich vorwiegend für raigrasfähi­
ge Standorte mit gleichmässigen 
Weideparzellen und regelmässi­
gem Niederschlag im Sommer. 
Bei Ganztagsbeweidung wurden 
in einem Versuch der Landwirt­
schaftskammer Nordrhein-West­
falen (D) im Schnitt der drei 
Untersuchungsjahre 2,5 Kühe 
je ha gehalten. Bei Halbtagsbe­
weidung betrug die mittlere Be­
satzstärke 4 Kühe pro ha. Das 
heisst, der 45-köpfigen Holstein­
herde standen unter Vollweide 
25 ha und unter Halbtagsweide­
Bedingungen 15 ha arrondierte 
Weideflächen zur Verfügung, 
dies bei geringer Beifütterung 
von Silomais oder Kraftfutter 
bei Vollweide. Bei der Halbtags­
weide von acht Stunden oder 
unter Hitzebedingungen nachts 
zwölf Stunden Weidezeit wur­
de im Stall eine Mischration 

Das Rispenschieben geht dem 
Ende entgegen. Die zu bewei­
dende Fläche wird ab 20. Mai 
erhöht: Sie sollte 25 bis 50 
Aren pro Kuh betragen. Ziel 
ist es, bei der Kurzrasenweide 
eine Bestandeshöhe von 7 cm 
zu erreichen. Die Ruhezeit bei 
Koppelweide •verlängert sich 
~uf ~5}'age. Die ni~h,t 9iew;i1~~ 
deten Flächen sollten gestat-
felt g. esc):mitten werd~. t . 1 • L1~f" ~Jf' 1ft 11."I O!",l'll'J 
• AD August: Zum nae aer 
Saison muss die Weidefläche 
ein zweites Mal ausgedehnt 
werden. Gründe dafür sind 
ein verringertes Graswachs­
tum und unter Umständen 
Trockenheit. Der Flächenbe­
darf pro Kuh liegt nun also 
zwischen 30 und 80 Aren. Ab 
September empfiehlt es sich, 
Zwischenfutter in die· Weide­
fläche einzubeziehen. sum 

bestehend aus Kleegrassilage, 
2 kg Getreidemischung sowie 
Mineralergänzung in Mengen 
von 6 kg Trockensubstanz (TS) 
in den Monaten April und Mai, 
7,5kg TS im Juni und Juli sowie 
9 kg TS von August bis Weide­
ende verfüttert, zusätzlich für 
hochleistende Tiere Leistungs­
futter. Die Besatzstärke war ab­
hängig von Vegetationsstand, 
Witterung und Zuwachsleis­
tung. Die Wuchshöhe der Wei­
defläche ergibt sich aus dem 
Zusammenspiel von Aufwuchs­
leistung und Besatzstärke. Über 
die gesamte Vegetation konnte 
unabhängig von der Weidedauer 
die angestrebte Wuchshöhe von 
5 bis 7 cm eingehalten werden. 
Für die Halbtagsweide ergeben 
sich im dreijährigen Durch­
schnitt um etwa 1 cm höhere 
Wuchshöhen. Der ganztägige 
Weidegang trug 73 Prozent der 
für die Erhaltung und die Milch­
bildung erforderlichen Energie 
bei. Bei Halbtagsbeweidung war 
die Zeit zur Futteraufnahme auf 
der Weide begrenzt. Die Weide 
hatte dann einen Anteil an der 
Energiebedarfsdeckung von 38 
Prozent. 

Graswachstum schwankt 
Grundsätzlich gilt: Da das 

Graswachstum und damit 
der Weideflächenbedarf auf­
grund der Ertragsunterschiede 
im Verlauf der Weideperiode 
schwankt, muss der Tierbesatz 
dem Futterangebot ständig an­
gepasst werden. 
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